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Völlig Banane? ... oder doch mehr dran 
als man glaubt?
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Außerdem bedienen die Aufgabenstellungen drei unter-
schiedliche Schwierigkeitsniveaus, die sich für den 
binnendifferenzierten (unterrichtlichen) Einsatz eignen:

leicht

mittel

schwer

das Thema dieses Unterrichts- und Aktionsmaterials ist
mit Sicherheit nicht „völlig Banane“! Denn: „Da ist mehr
dran, als man glaubt!“ Die Banane ist ein exemplarisches
Alltagsprodukt, an dem Kinder und Jugendliche die kom-
plexen Zusammenhänge des Fairen Handels untersuchen
können. Dieses Online-Material für die Sekundarstufe 1
lädt dazu ein, die Banane und mit ihr den Fairen Handel
unter die Lupe zu nehmen. Es stellt modulartige Lernbau-
steine bereit, die Sie nach Ihren fachlichen und didakti-
schen Wünschen flexibel auswählen und einsetzen 
können. Unterschiedliche Schwerpunkte sprechen ver-
schiedene Fächer an (Religion und Ethik, Geografie, Wirt-
schaft, Biologie, Hauswirtschaft, Kunst etc.). 

Die fünf Kapitel gliedern das Material thematisch und rei-
chen von allgemeinen Informationen zum Fairen Handel
bis zu speziellen Hintergründen der Bananenproduktion.
Um Ihnen die Materialauswahl für Ihre Lerngruppe zu er-
leichtern, unterteilen sich die Blätter zusätzlich in vier
Typen:

Arbeitsblätter für den Unterricht

Arbeitsblätter mit Aktionsschwerpunkt 

Best-Practice-Beispiele aus Schulen 

Weiterführende Materialhinweise
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Vorwort

Für MISEREOR ist der Faire Handel eine Herzensangele-
genheit. Das Hilfswerk zählt zu den Mitbegründern des
Fairen Handels in Deutschland und engagiert sich bereits
seit mehr als 40 Jahren auf vielfältige Weise dafür: als Mit-
initiator und Gesellschafter der GEPA, als Mitglied des Ver-
eins TransFair e.V. (Fairtrade Deutschland), als mitwirkende
Organisation im Netzwerk des „Forums Fairer Handel“, als
Mitherausgeber der Zeitschrift „Welt & Handel“, mit unter-
schiedlichsten Publikationen in der Bildungs-, Öffentlich-
keits- und Kampagnenarbeit (siehe das Plakat „Fair ist“)
und vor allem durch unsere partnerschaftliche Projektar-
beit in den Ländern des Südens, wo die Menschen im Auf-
bau fairer Handelsstrukturen Unterstützung finden. 

Wir wünschen Ihnen und Ihren Schülerinnen und Schülern
viel Erfolg und Freude beim Eintauchen in die vielfältigen
Geschichten des Fairen Handels und der Banane! 

Die Redaktion






Liebe Lehrerinnen und Lehrer,

Plakat der MISEREOR-Mutkampagne;
mehr Motive unter
www.misereor.de/mut-zu-taten .
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Definition

Das internationale Netzwerk zum Fairen Handel „FINE“ 
einigte sich 1999 auf folgende Definition:
„Fairer Handel ist eine Handelspartnerschaft, die auf
Dialog, Transparenz und Respekt beruht und nach
mehr Gerechtigkeit im internationalen Handel strebt.
Durch bessere Handelsbedingungen und die Siche-
rung sozialer Rechte für benachteiligte Produzenten
und Arbeiter – insbesondere in den Ländern des Sü-
dens – leistet der Faire Handel einen Beitrag zur nach-
haltigen Entwicklung. 

Fair-Handels-Organisationen engagieren sich (gemein-
sam mit Verbrauchern) für die Unterstützung der 
Produzenten, die Bewusstseinsbildung sowie die 
Kampagnenarbeit zur Veränderung der Regeln und 
der Praxis des konventionellen Welthandels.“ 

Der Text ist ein Auszug aus der Grundsatzcharta für den
Fairen Handel (Stand: Januar 2009, S. 6). Den kompletten
Text der Charta in deutscher Sprache findest du auf
www.fairtrade.de .

Fairtrade-Standards 

Die Standards des Fairtrade-Siegels beispielsweise basieren auf drei Hauptsäulen: Ökonomie, Ökologie
und Soziales. Hier werden die Spielregeln festgelegt. Damit Produkte mit dem Fairtrade-Siegel ausge-
zeichnet werden können, müssen sich alle Produzenten und Händler daran halten.

Kapitel 1: Fair geht vor! Was heißt „Fairer Handel“ und wie fing alles an?

4

Ökologie Ökonomie Soziales

Liste verbotener Substanzen Beratung Arbeitsbedingungen

Umweltschonender Anbau Stabile Mindestpreise Gemeinschaftsprojekte

Förderung des Bio-Anbaus Fairtrade-Prämie Versammlungsfreiheit

Verbot gentechnisch 
veränderbarer Organismen Langfristige Handelsbeziehungen Diskriminierungsverbot

Bioaufschlag Vorfinanzierung Keine illegale Kinderarbeit

Aufgaben

1. Lies die Definition des Fairen Handels (Textauszug aus der
Grundsatzcharta). Diskutiere mit deinem Nachbarn, was du
unter „konventionellem Welthandel“ verstehst.

2. Formuliere anschließend mit eigenen Worten eine Defini-
tion für den Fairen Handel.

3. Geht zu zweit die einzelnen Punkte in der Tabelle der 
Fairtrade-Standards der Reihe nach durch. Diskutiert,  

was ihr jeweils darunter versteht. Im Internet unter 
www.fairtrade-deutschland.de/ueber-fairtrade/was-macht-
fairtrade/fairtrade-standards/ könnt ihr nach Informationen
suchen, die euch dabei weiterhelfen.

4. Besprecht im Plenum die Ergebnisse eurer Informations-
recherche zu den Fairtrade-Standards. Was wusstet ihr
schon? Was hat euch überrascht?

Was bedeutet „Fairer Handel“ eigentlich?



Aufgaben

1. Welches Zeichen, welche Organisation und welche 
Beschreibung passen zusammen? 
Ordne die ausgeschnittenen Zettel in eine Tabelle. 

2. Ihr wollt bewusst ein fair gehandeltes Produkt dieser
Firmen kaufen. Für welchen Anbieter würdet ihr euch
entscheiden? Begründet eure Antwort.

Neben den Siegeln und Zeichen der Fairhandelsorganisa-
tionen findet man auf dem Markt unzählige weitere Zei-
chen und Logos von Organisationen, die selbst keine
Fairhandelsorganisationen sind. Oft steht hinter diesen
Zeichen keine externe Kontrolle. Die Kriterien, die auf mehr
Fairness verweisen sollen, sind meist interne Regelungen,
die weit unter Maßstäben wie dem des Forums Fairer 
Handel (www.forum-fairer-handel.de) liegen.

Wer blickt denn da noch durch? 
Ein Zeichen-Quiz

Kapitel 1: Fair geht vor! Was heißt „Fairer Handel“ und wie fing alles an?
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Dieses bekannte Siegel wird von dem Verein TransFair e.V. (Fairtrade-Deutsch-
land) vergeben. Das Siegel steht für fair angebaute und gehandelte Produkte.
Großhändler können dasSiegel für einzelne Produkte mit einer Lizenz bei dem
Verein erwerben. Die Lizenznehmer werden dann durch den Verein kontrolliert. 

Dieser Verband für ökologischen Landbau arbeitet mit mehreren Fairhandels-
partnern zusammen. Mit dem Siegel "Naturland Fair" vereint man Öko-Anbau
mit dem Fairen Handel. Seit 2010 kennzeichnet man so einzelne Produkte,
deren Bestandteile auch aus der deutschen Landwirtschaft stammen können.

Die Gesellschaft zur Förderung der Partnerschaft mit der Dritten Welt besteht
seit 1975. Ihre Gesellschafter sind kirchliche Entwicklungs- und Jugend-Organi-
sationen, darunter MISEREOR. Sie vertreibt ausschließlich faire Produkte. Mit
dem Siegel „fair+“ werden die üblichen Standards sogar noch überboten. 

Wie ihr Name schon sagt, will diese Fairhandelsorganisation mit dem fairen
Handel Brücken bauen. Sie ist der zweitgrößte Importeur fairer Produkte in
Deutschland. 1977 begann man mit Kunsthandwerk aus Lateinamerika. Heute
handelt die Organisation mit rund 5.000 Produkten und 140 Handelspartnern
weltweit. 

1988 wurde diese Fairhandelsorganisation von Weltläden in der Region Ober-
schwaben gegründet. Sie handelt ausschließlich mit fairen Lebensmitteln und
Kunsthandwerk. Die weltweiten Partner (z.B. Kleinbauern) profitieren von lang-
fristigen Handelskontakten, Zuschlägen für Bio-Anbau und einem Aufpreis für
Sozialprojekte.

Die Bananen dieser Fairhandelsorganisation kommen von einem Kleinbauern-
verband aus Ecuador. Sie sind ausschließlich fair gehandelt. Neben der Unter-
stützung der Produzenten werden soziale Projekte gefördert, die die Lebens-
situation der Arbeiter und ihrer Familien vor Ort verbessern. 

TransFair
(Fairtrade

Deutschland)

Naturland

GEPA – 
The Fair Trade

Company

EL PUENTE

dwp

BanaFair

✁

Übrigens ...



Völlig Banane? Materialien für die Sekundarstufe 1   6

Kapitel 1: Fair geht vor! Was heißt „Fairer Handel“ und wie fing alles an?

Fairtrade-Produkte und Schnäppchen-
jagd im Discounter?
Ein Experteninterview 

(aus der Zeitschrift „Welt & Handel“ April/2012)

Dr. Klaus Piepel arbeitet in der Afrika-Abteilung bei
MISEREOR. Er war schon bei der Gründung von Trans-
Fair e.V. (Fairtrade Deutschland) mit dabei und enga-
giert sich seit den frühen Anfängen für den Fairen
Handel. 

Unsere Ziele waren eindeutig: „Den Kaffeehandel zu fairen
Bedingungen mit benachteiligten Produzenten in so 
genannten Entwicklungsländern auszuweiten“. Der Faire
Handel der damaligen Zeit war an einem  Punkt ange-
langt, an dem er aus seiner Nische der Weltläden und 
Aktionsgruppen herauswachsen musste. Viele engagierte
Menschen waren bereits erreicht, weitere Zielgruppen
sollten durch das Angebot fair gehandelter Waren im nor-
malen Lebensmittelhandel angesprochen werden. […] 
Im Rückblick betrachtet haben wir unsere Ziele erreicht.
TransFair schreibt bis heute eine große Erfolgsgeschichte.

Wir haben es sicher gehofft, aber vorhersehbar war das
nicht. Wir alle waren auch ein wenig ängstlich, ob sich fair
gehandelte Waren in einem kommerziellen Umfeld be-
haupten würden […].

Wir haben von Anfang an auch diese Option durchge-
spielt, obwohl niemand damals damit rechnete, schon
nach kurzer Zeit TransFair-Kaffee in den Regalen der Dis-
counter zu finden. […] Man kann nicht den Umsatz für fair
gehandelte Waren steigern wollen und zugleich die Zu-
sammenarbeit mit den wichtigsten Absatzkanälen für 
Lebensmittel ausschließen. Die Handelsmarke „FAIR-
GLOBE" von Lidl ist noch lange kein Heiligenschein für 
das Unternehmen. Die Platzierung von Fair-Trade-Artikeln
neben Billigware ist ein Abbild unserer gesellschaftlichen
Situation in Deutschland. Kauf von Fair-Trade-Produkten
und Schnäppchenjagd: Das praktizieren heute viele Men-
schen gleichzeitig. Auch Aldi und Lidl stehen heute mehr
und mehr unter Druck, auf die ökologischen und sozialen
Produktionsbedingungen ihrer Waren zu achten, und 
dieser Anspruch der Konsumenten wird immer lauter. 
Vielleicht ist das auch eine Auswirkung unserer Arbeit.





Welche Ziele hatten 
Sie damals? Sind sie 

erreicht? 

Hätten Sie gedacht, 
dass TransFair diese große 

Akzeptanz in der 
Bevölkerung erhält?


Hätten Sie damals 

gedacht, dass auch Discounter
fairtrade gesiegelte Produkte

anbieten?

Aufgaben

1. Arbeitet die Argumente von Klaus Piepel heraus, mit
denen er den Einstieg der Discounter in den Fair-Trade-
Markt verteidigt. Wie könnten die Gegenargumente lau-
ten, mit denen Discounter vom Fairen Handel
ausgeschlossen werden sollen? Erstellt eine Pro- und
Contra-Liste.

2. Welche der Positionen haltet ihr für richtig? Begründet
eure Meinung und diskutiert gemeinsam darüber.



„Kolonialwaren“, wie etwa Kaffee oder Gewürze, waren
über Jahrhunderte hinweg Zeichen des Prestige und der
Macht. Sie umfassten Produkte, die aus den – meist eige-
nen – Kolonien eingeführt wurden. Die Kolonialmächte
verschafften sich so ___________  ____  ___________,
die im eigenen Land nicht vorrätig waren. Die Ausbeutung
trug und trägt bis heute viel zur Verarmung der Menschen
in den Ländern des Südens bei.

In den 1950er Jahren erwachte ein erstes Verständnis für
die ______________ dieser Handelsstrukturen. Beson-
ders christlichen und humanistischen Gruppierungen in
Europa war es ein Grundanliegen, die wirtschaftlichen, 
politischen und sozialen Zusammenhänge zwischen dem
Lebensstil „im Norden“ und den sozialen Missständen 
„im Süden“ einer breiten Öffentlichkeit bewusst zu 
machen. Sie forderten einen einfacheren Lebensstil und
ein ______________ Einkaufen. Eine Lern- und Bildungs-
bewegung fand statt. 

Inspiriert wurde die Entwicklung z.B. von der „Emmaus“-
Bewegung in Frankreich. Außerdem bildeten sich alterna-
tive Handelsorganisationen: Die erste war die Organisation
„S.O.S.“ in den ________________.  1969 eröffnete in
Holland der erste Weltladen, ein Erfolgsmodell, das sich
schnell europaweit ausbreitete.  

In Deutschland schloss man sich 1971 in der „_______
_______  _______  ________“ (A3WH) zusammen. Unter
dem Slogan „Lernen durch Handel(n)“ wurde faire Ware
zum Gegenstand politischen Lernens. 1975 gründeten
kirchliche Organisationen (darunter MISEREOR) die
_______ , eine Vertriebs- und Handelsorganisation für 
fair gehandelte Produkte.

Allmählich bildeten sich weitere Vertriebsorganisation mit
ähnlicher Zielrichtung: z.B. El Puente (1977) und BanaFair
(1986). 

Immer mehr rückte die Entwicklung der Partnerorganisa-
tionen im Süden ins Blickfeld. Man erkannte, dass allein
der faire Preis für die Ware nicht ausreichte, um die 
Lebensbedingungen zu verbessern. Zusätzlich wurden
_________  gefördert, in denen man das ganze soziale
Umfeld berücksichtigte und z.B. Schulen einrichtete. 

Anfangs war der Verkauf meist auf ehrenamtliche Aktions-
gruppen und Weltläden beschränkt. Nun wollte man neue
Wege finden, den _____________  für faire Produkte zu
erweitern. Die niederländische Siegelinitiative „Max Have-
laar“ wagte 1988 als erstes den Schritt, fair gehandelten
Kaffee auch in ‚normalen‘ _________________  anzubie-
ten. Die Strategie erwies sich als Erfolg und veranlasste
die GEPA 1989 in Deutschland ebenfalls dazu, ihren Kaf-
fee in Supermärkten zu verkaufen.  
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Die Anfänge des Fairen Handels

Aufgaben

1. Erarbeite dir den Text, indem du die Lücken mit den
Wörtern aus dem Kasten ausfüllst.

2. Erstelle anhand der Informationen aus dem Text einen
Zeitstrahl zur Geschichte des Fairen Handels. Beginne im
Jahr 1950.

,
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Supermärkten       Ungerechtigkeit

Niederlanden        Rohstoffe und Waren 

Aktion Dritte Welt Handel      Projekte

GEPA       Käuferkreis

bewussteres

Mehr als 60 Jahre Bildungsarbeit zum Fairen Handel.
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Kapitel 1: Fair geht vor! Was heißt „Fairer Handel“ und wie fing alles an?

Wirkung? Fairer Handel braucht Zeit
„Ich bin deine Entwicklung“

Aufgaben

1. Lies dir den Text durch. Von welchen langfristigen Wirkun-
gen des Fairen Handels berichtet die Tochter? Wer hat davon
profitiert, wer nicht? Was hat dich überrascht?

2. Am Ende macht die Tochter eine weitblickende Anmerkung
zu den Auswirkungen des Fairen Handels. Diskutiert in der
Gruppe, welche Entwicklung gemeint ist, wie sie zu bewerten
ist und was sie bedeutet.   
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In Sri Lanka besucht die Managerin Lily Palacios Argueta eine Genossenschaft in der Tee
für den Fairen Handel produziert wird. Sie berichtet von einer besonderen Begegnung: 

»Viele meinen ›ich kauf‘ fair ein und damit wird etwas 
relativ schnell gelöst‹. Aber so einfach ist der Faire Handel
nicht. Das kann ich anhand einer Geschichte klar machen:
Ich war in Sri Lanka bei einer Genossenschaft, in der 30
Jahre lang für die GEPA die Teepäckchen geflochten wur-
den. Ich habe gefragt, was das bewirkt. Eine ältere Dame
kam mit ihrer Tochter, die sagte, ›meine Mutter arbeitet
seit 30 Jahren an diesen Päckchen, ist Analphabetin und
spricht kein Wort Englisch, nur Tamil. Ich konnte aber auf-
grund der Verdienste des Fairen Handels in die Schule       

gehen, ich spreche Sin-
gali, Tamil und Eng-

lisch. Ich kann 

studieren und bin auf der Uni in Colombo.‹ Und dann sah
sie mir in die Augen und sagte: ›Ich bin deine Entwick-
lung‹. Die Wirkung ist erst in der zweiten Generation wahr-
zunehmen, in 20 bis 30 Jahren sieht man das nicht un-
bedingt anhand der Infrastruktur, sondern anhand der
Menschen. Und das ist schwer zu messen. Mein Verständ-
nis des Fairen Handels ist Hoffnung, Zukunft und Verände-
rung für die Kinder. Aber man muss auch anmerken: Die
meisten Kinder der Kaffeebauern wollen jetzt keinen 
Kaffee mehr anbauen, sie wollen in die Stadt, sie wollen
Ärzte werden, das ist auch Entwicklung.«

(aus der Zeitschrift „Welt & Handel“ Januar/2013)
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Die Mädchen können jetzt in der Schule Englisch lernen.
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Kapitel 1: Fair geht vor! Was heißt „Fairer Handel“ und wie fing alles an?
Weiterführende Materialhinweise für
Lehrerinnen und Lehrer

Links zum Weiterlesen (Stand: April 2015)

Grundlegendes zum Fairen Handel: 

• www.misereor.de/fairerhandel (Was heißt Fairer Handel?/Geschichte u.v.m.)
• www.fairtrade.de (Grundsatzcharta u.v.m.)
• www.weltundhandel.de (Zeitschrift „Welt & Handel“ mit Online Archiv)
• www.forum-fairer-handel.de (zum Netzwerk Forum Fairer Handel)
• www.planet-wissen.de/politik_geschichte/wirtschaft_und_finanzen/fair_trade/ (Planet Wissen)
• http://shop.irp-freiburg.de/gymnasium/themen-im-ru-tru.html (zur Bestellung des Themenhefts „Faires Wirt-

schaften“ (i.E. Juli 2015), Institut für Religionspädagogik, Freiburg)

Zu Siegeln und Zeichen 

• www.fairtrade-deutschland.de/ueber-fairtrade/ueber-transfair/ (TransFair e.V. (Fairtrade Deutschland))
• www.naturland-fair.de (zum Siegel „Naturland Fair“)
• www.flocert.net/ (englische Seite der Zertifizierungsorganisation FLO-CERT)

Zu den Fairhandelsorganisationen:

•  www.gepa.de (GEPA)
•  www.el-puente.de (EL PUENTE)
•  www.banafair.de (BanaFair)
•  www.dwp-rv.de (dwp eG Fairhandelsgenossenschaft)

Andere Handelsorganisationen:

•  www.lidl.de/de/fairglobe oder www.lidl.de/de/verantwortung/ (Lidl, Zeichen „FAIRGLOBE“)
•  www.aldi-sued.de/de/sortiment/eigenmarken/one-world/ (Aldi Süd,  Zeichen „One World”)

Weitere Bildungsmaterialien zum Fairen Handel
•  www.baobab.at/images/doku/081006_glu_fairer_handel.pdf (Unterrichtsmaterial des Bildungswerks „baobab“)
•  www.sternsinger.org/home/schule/materialien-fuer-den-unterricht/grenzenlos-fairer-handel.html (Themenheft zum 

Fairen Handel mit Unterrichtsbausteinen für Kl. 3-6, Kindermissionswerk) 

Filmtipp
•  www.vimeo.com/12394144 (Video „40 Jahre Fairer Handel“ des BDKJs, 17 Minuten)

➫

➫

➫
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Die Entwicklung des Fairen Handels

Umsatz der Fairtrade-zertifizierten Produkte in Deutschland (in Mio. EUR)/Quelle: TransFair e.V. (Fairtrade Deutschland)*
* auf Basis von durchschnittlichen Endverbraucherpreisen

Aufgaben

1. Schaue dir die Abbildung mit deinem Nachbarn an. 
Welche Entwicklung für den Fairen Handel könnt ihr daraus
ablesen? 

2. Diese Entwicklung hat verschiedene Gründe. Was denkt
ihr, welche das sein können? Diskutiert in der Klasse 
darüber. 

Anregungen

Mögliche Fragen für eure Diskussion:

Welche fairen Produkte aus der Abbildung kennt ihr, 
welche sind für euch neu?

Wie hat sich die Produktpalette im Fairen Handel 
entwickelt?

Wie hat die Einführung des Fairtrade-Siegels die Entwick-
lung beeinflusst und warum?

Wer beeinflusst den Umsatz?

Wie könnte sich das Verbraucherbewusstsein entwickelt
haben?
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Kapitel 2: Fairer Handel konkret – Bilder und Zahlen einer Erfolgsgeschichte

Wer, wo und wieviel?

Aufgaben

Das Forum Fairer Handel ist das bundesweite Netzwerk des
Fairen Handels. Es wurde 2002 gegründet und hat die Auf-
gabe, die Aktivitäten des Fairen Handels in Deutschland zu
koordinieren. Das Forum versteht sich als die politische

Stimme der Fair-Handels-Bewegung in Deutschland und
setzt sich für veränderte Regeln in Handel und Landwirt-
schaft weltweit ein. Mehr Informationen unter 
www.forum-fairer-handel.de .

Die Vertriebswege fairer Produkte in Deutschland

1. Notiere dir, ob und, wenn ja, wo du schon einmal ein 
faires Produkt eingekauft hast.

2. Sammelt eure Ergebnisse an der Tafel in einem gemein-
samen Konsumprofil. Erstellt dort eine Strichliste nach 
folgenden Punkten:

3. Vergleicht euer Konsumprofil mit der Verteilung in der 
Abbildung. Was fällt euch auf? 

Absatz* deutscher Fair-Handels-
Importeure nach Vertriebswegen

*Absatz zu geschätzten 
Endverkaufspreisen.

**Gastronomie: Hotels, 
Restaurants, Cafés, Bars, Kan-  

tinen, Mensen, Bäckereien etc.

***Sonstige: Messen, Märkte, 
Drogerien, Kioske, Geschenkläden, Büros,

Praxen, Schulen etc.

Quelle: Forum Fairer Handel

Übrigens ...

• Weltläden und Aktions-    
gruppen 

• Online-Händler 
• Gastronomie 
• Ausland 

•  Bio- und Naturkostläden 
•  Lebensmitteleinzelhandel     

(Supermärkte) 
•  Sonstige (Drogerien, Schulen, 

Märkte, Messen, Kioske...)
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Was und wieviel?
Die faire Produktpalette und ihre Verteilung

Anteil einzelner Produkte am Gesamt-
absatz* deutscher Fair-Handels-
Importeure

*Absatz zu 
geschätzten Endverkaufspreisen.

Quelle: Forum Fairer Handel

Aufgaben

Das Forum Fairer Handel ist das bundesweite Netzwerk des
Fairen Handels. Es wurde 2002 gegründet und hat die Auf-
gabe, die Aktivitäten des Fairen Handels in Deutschland zu
koordinieren. Das Forum versteht sich als die politische

Stimme der Fair-Handels-Bewegung in Deutschland und
setzt sich für veränderte Regeln in Handel und Landwirt-
schaft weltweit ein. Mehr Informationen unter 
www.forum-fairer-handel.de .

1. Schaue dir die Abbildung genau an. Sie zeigt den Absatz
der verschiedenen Produkte auf dem deutschen Fair-Han-
dels-Markt. Womit erzielen die Händler (Fair-Handels-
Importeure) den größten Umsatz, womit den geringsten?

2. Notiere dir in deinem Heft, welche fairen Produkte du
selbst schon einmal eingekauft hast.

3. Sammelt eure Ergebnisse an der Tafel: Erstellt dort eine
Strichliste nach folgenden Punkten:

4. Vergleicht euer Konsumprofil mit der Abbildung. Gibt es
Unterschiede oder Gemeinsamkeiten? Was hat euch über-
rascht?

Übrigens ...

•  Kaffee 
•  Tee 
•  Kakao/Schokolade 
•  Südfrüchte 
•  Zucker  

•  Honig 
•  Sonstige Lebensmittel 
•  Kunsthandwerk 
•  Kleidung/Textil



Tipps zur Erstellung eines Lernplakats

Ein Plakat gewinnt rasch die Aufmerksamkeit des Betrachters! Ein Lern-
plakat hat darüber hinaus die Aufgabe, die Ergebnisse eurer Recher-
che zusammenzufassen und den Mitschülerinnen und Mitschülern
bereitzustellen. Es sollte nicht überladen sein, sondern mit zentralen
Aussagen und einer ansprechenden Gesamtgestaltung überzeu-
gen.

1. Vorbereitung: Tapetenrolle oder großen Fotokarton,
Klebstoff, Schere und Stifte verschiedener Farben und
Dicke bereitlegen

2. Inhaltliche Erarbeitung: in Zeitschriften, Büchern
oder im Internet die benötigten Inhalte und Materialien
(Bilder, Abbildungen etc.) recherchieren

3. Textgestaltung: Auf Grundlage der Recherche wichtige Über-
schriften klären; kurze Texte oder Stichworte verfassen; zentrale In-
halte zusammenfassen; mögliche Bilder oder Abbildungen erklären; eine
große, gut lesbare Schrift verwenden

4. Plakatstruktur: für das geeignete Format entscheiden (Quer- oder Hochfor-
mat); zunächst die Struktur auf einem A4-Blatt skizzieren, dann die Struktur mit
Bleistift auf das Originalplakat übernehmen

5. Plakaterstellung: das Plakat Schritt für Schritt entwickeln; Materialien zu-
nächst auf das Plakat legen, erst ganz zum Schluss aufkleben; Struktur mit den
Inhalten füllen und die Materialien fixieren

Viel Spaß!


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Fairhandelsorganisationen
Lernplakate zu

Aufgabe

Findet euch im 2er-Team oder in einer Kleingruppe zusam-
men. Wählt eine der folgenden Fairhandelsorganisationen,
um sie auf einem Lernplakat euren Mitschülerinnen und Mit-
schülern vorzustellen. Mit Hilfe des Internets könnt ihr gezielt
Informationen über diese Organisation recherchieren. Nutzt
dafür den angegeben Link zur jeweiligen Homepage. Auf dem
Plakat sollt ihr den Aufbau, die Struktur, die Ziele, die Tätig-
keitsfelder und die Produkte der Organisation präsentieren.

Zur Bearbeitung stehen folgende Organisationen zur Aus-
wahl:

1. GEPA (Wuppertal): www.gepa.de
2. dwp (Ravensburg): www.dwp-rv.de
3. EL PUENTE (Nordstemmen): www.el-puente.de
4. BanaFair (Gelnhausen): www.banafair.de
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Fairer Handel – eine Erfolgsgeschichte
an Schulen!
Eine kleine Auswahl gelebten Engagements von Schulen für den Fairen Handel und die 
Solidarität in der Einen Welt aus der Erzdiözese Freiburg zeigt beispielhaft auf, dass mitt-
lerweile viele Schulen eigene hochinteressante Wege gefunden haben, Zeichen für den 
Fairen Handel zu setzen.

An der Klosterschule vom Heiligen Grab, einem katholi-
schen Gymnasium in Baden-Baden, wurden in Zusam-
menarbeit mit der dwp eG/Ravensburg faire Textilien an
die Schule gebracht. Jede Schülerin, jeder Schüler sucht
sich ein Stück aus der vielfältigen fairen Modekollektion
von dwp aus. Im Angebot sind T-Shirts, Polo-Shirts, Hoo-
dies und andere Kleidungsstücke in modischen Schnitten
und Farben, die an der Schule anprobiert und z.B. als 
Modenschau präsentiert werden können.

Auch die faire Nikolausaktion wird
an der Klosterschule vom Heili-
gen Grab durchgeführt. Für eine
Freundin/einen Freund bestel-
len die Schülerinnen und

Schüler

einen fairen
Nikolaus (z.B. über

www.gepa-shop.de/essen-und-ge-
niessen/advent-weihnachten.html). Am

Nikolaustag werden die kleinen Geschenke dann ausge-
teilt. Häufig ist es die „SMV“ (Schülermitverantwortung),
die solche und ähnliche Aktionen organisiert.

Der (Schüler-)Weltladen „EL SOL“ wird von einer Junior-
firma der Kaufmännischen Schulen Wangen geführt. Er 
befindet sich in der Wangener Altstadt. Schülerinnen und
Schüler organisieren neben den Abläufen im Laden die
Zusammenarbeit mit der Stadt Wangen, mit den Kirchen-
gemeinden und dem Wangener Handel. Im Mittelpunkt
stehen das ganzheitliche Lernen und die Praxiserfahrung 
für den Wirtschaftsunterricht. 

Der schulnahe Verein „Inti Pacha e.V.“ der St. Ursula-Schu-
len Villingen initiiert seit 2005 Aktivitäten im Sinne des
konziliaren Prozesses für Frieden, Gerechtigkeit und 
Bewahrung der Schöpfung. Zentrale Themen sind Nach-
haltigkeit und das Leben in der Einen Welt. Der Weltladen
feierte 2014 sein fünfundzwanzigjähriges Bestehen. 
Sein Team besteht aktuell aus etwa 50 Schülerinnen und
Schülern und ist eine wichtige Säule des Schullebens.

Die Bildungspartner-
schaft des Gymnasi-
ums Engen mit
MISEREOR wurde
2013 zum Ausgangs-
punkt des fairen Enga-
gements an der
Schule. Heute über-
nimmt eine Schülergruppe den fast täglichen Verkauf 
fairer Waren im sogenannten „Schülerbüro“.  Süße 
„Fairsuchungen“ im Schulkiosk oder bei einer Schoko-
bananen-Pausenaktion kommen bei Schülerinnen und
Schülern gut an. Mehr Aktionsideen für eine Fairtrade-
Pause finden sich auf www.15-minuten-fuer.de .
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Weiterführende Materialhinweise für
Lehrerinnen und Lehrer

Zum Sortiment des Fairen Handels

• www.fairtrade-towns.de/fairtrade-towns/fairtrade-produkte/ (Produktdatenbank und -händler, TransFair e.V. (Fair-
trade Deutschland))

• www.gepa.de/produkte/mode-accessoires/schals.html (Produktpalette von Lebensmitteln bis Mode und Dekoration,
GEPA)

Zu Preiskalkulationen

• www.gepa.de/fileadmin/user_upload/Info/Produktinfo/Musterkalkulation/2014-09-Musterkalkulation-Schokolade-
Vollmilch-Pur-37.pdf (zur preislichen Musterkalkulation für faire Schokolade, GEPA)

• www.faz.net/aktuell/finanzen/meine-finanzen/geld-ausgeben/kleidung-teuer-ist-nicht-gut-12214453.html (FAZ-
Artikel vom 12.6.2013 „Teuer ist nicht gut“, zu Textilpreisen)

Ein Hilfsprojekt-Beispiel

• www.misereor.de/projekte/projektpartnerschaften/philippinen-armut-bekaempfen-menschenhandel-stoppen.html
(MISEREOR-Projektarbeit auf den Philippinen mit Bezug zum Fairen Handel)

Weitere Bildungsmaterialien zum Fairen Handel
• www.misereor.de/service/lehrer/mittelstufe.html (eine Projektwoche zum Thema „Shoppen – Nachhaltig und Fair“)
• www.misereor.de/service/lehrer/lehrerforum.html (zur kostenlosen Zeitschrift „Lehrerforum“, Ausgabe 2/2015 zum 

Fairen Handel)
• www.kritischerkonsum.de (Onlineplattform für Jugendliche, auch zum Thema Fairer Handel, BDKJ)
• www.jugendhandeltfair.de (Ökumenische Onlineplattform zum Fairen Handel mit Bildungsmaterialien)
• www.forum-fairer-handel.de/service/bestellung/ (Materialübersicht, Forum Fairer Handel)
• www.fairtrade-deutschland.de/mitmachen/schueler-ecke/fuer-lehrer-und-unterricht/ (Bildungsmaterialien für unter-

schiedliche Fächer, TransFair e.V. (Fairtrade Deutschland))

Aktionsideen
• www.15-minuten-fuer.de (Ideen für eine Pausenaktion, u.a. zum Thema Fairer Handel)
• www.misereor.de/fileadmin/redaktion/Broschuere_Fair_durch_das_Kirchenjahr.pdf (Aktionsideen zu jedem Anlass     

im Jahr)

Filmtipps
• www.youtube.com/watch?v=a68g4ZPPrXs (NDR-Dokumentation „Der Preis der Bananen“, 45 Min.) 
• www.fairtrade-deutschland.de/top/materialien/filme/ (Filmesammlung von TransFair e.V. (Fairtrade Deutschland))

Links zum Weiterlesen (Stand: April 2015)➫

➫

➫

➫
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Fragebogen
a)  Wie häufig isst du in der Woche eine Banane?

0x                1-2x                 3-4x              mehr als 4x 

b)  Wie isst du die Banane am liebsten?

Als Obst aus der Hand  im Müsli            im Kuchen/Gebäck            im Milchshake    

als Mittagsgericht                oder         ______________

c)  Wo bewahrt ihr die Bananen zu Hause auf?

Küche             Speisekammer              Kühlschrank             oder            _______________

d)  Wo kauft ihr in der Regel die Bananen ein?

Supermarkt              Obstladen              Bioladen/Eine-Welt-Laden              auf dem Markt 

e)  Kauft ihr fair gehandelte Banane?

Weiß ich nicht                Ja                Nein                  Warum?          ________________________               

f)   Wie viele Bananen kaufst du/kauft deine Familie in der Woche?

weniger als 3                3-4                   5-7                   mehr als 7 

g)  Achtet ihr beim Kauf der Bananen darauf, woher sie kommen?

Ja                 Nein 

Bananen im Alltag

Aufgaben

1. Überlege, wo dir die Banane in deinem Alltag überall
begegnet! Der Fragebogen kann dir dabei weiterhelfen.

2. Setzt euch in Gruppen von 3 bis 4 Personen zusam-
men und stellt euch gegenseitig eure Ergebnisse vor.

3. Erstellt anschließend im Plenum ein Konsumprofil der
Klasse zum Kauf und Verzehr von Bananen. Hat euch
etwas überrascht? Diskutiert eure weiterführenden Fra-
gen.
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Aufgaben

1. Begebe dich auf die Spur der Banane im Supermarkt.
Nimm dazu diesen Fragebogen mit in das Geschäft, wo 
du Bananen kaufst, und fülle ihn sorgfältig in der Obst-
abteilung aus. Falls du etwas nicht selbst herausfinden
kannst, frage einen Mitarbeiter. Bringe dann den ausge-
füllten Fragebogen zur nächsten Stunde mit. Du kannst
auch eine Banane kaufen und sie mitbringen.

2. Tauscht euch in Kleingruppen über die Ergebnisse
eurer Spurensuche im Supermarkt aus.

3. Haltet eure wichtigsten Erkenntnisse und Fragen, die
euch in der Gruppe beim Vergleich der Fragebögen kom-
men, stichpunktartig fest und diskutiert sie anschlie-
ßend im Plenum.

Die Banane unter der Lupe!
Auf Spurensuche  
im Supermarkt

Welche Bananensorten kann man 
kaufen?

Welche Bananenmarken findest du 
in der Obstabteilung?

Gibt es fair gehandelte Bananen?

Woran hast du erkannt, dass die 
Bananen fair gehandelt sind?

Woher kommen die Bananen?
Aus welchem Land kommen die fair 
gehandelten Bananen?

Wie teuer ist die Banane
a) der normalen 
Handelsorganisation?
b) des fairen Handels?

Gibt es einen besonderen Hinweis, 
dass es fair gehandelte Bananen zu 
kaufen gibt? Wenn ja, welcher?
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Banane ist nicht gleich Banane
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Aufgaben

1. Lies dir den Text genau durch. Wähle eine Bananen-
sorte aus und erstelle mit Hilfe der Sachinformationen
aus dem Text einen Bananen-Steckbrief. Trage hier die
wichtigsten Informationen über deine Sorte zusammen. 
Suche im Internet nach weiteren Informationen und er-
gänze sie auf deinem Steckbrief. (Wirf z.B. einen Blick
hinter die Bananenschale: Welche Bestandteile oder 
Vitamine besitzt die Banane?) 

2. Halte mit Hilfe deines Steckbriefes einen Kurzvortrag
„Was jeder über die Banane wissen sollte!“. Stelle der
Klasse so ‚deine‘ Bananensorte vor.

3. Anstelle eines Steckbriefes könnt ihr in Partnerarbeit
auch ein Plakat entwerfen, auf dem ihr eigene Bilder
oder Zeichnungen integriert. 
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Oft ist mehr dran als man glaubt! Die Banane ist nicht
nur krumm und gelb, es gibt sie in unzähligen Varian-
ten. Heute zählt man mehr als 1000 Kreuzungen. Hier
findest du Informationen über drei, für uns wichtige
Gruppen: die Dessert- oder Obstbanane, die Kochba-
nane und die Babybanane. 

Kochbananen
sind roh ungenießbar. 
Sie werden vor allem in tro- 
pischen Ländern gekocht, gebraten oder  gebacken und
bereichern als Beilage den Speisezettel. Die Kochbanane
hat z.B. in Afrika eine wichtige Bedeutung für die Ernäh-
rung der Menschen. Die Schalen dieser Bananen können
grün, gelb oder rot sein. Sind sie gelb, sehen sie den 
Dessertbananen, die in Deutschland hauptsächlich ge-
gessen werden, sehr ähnlich, sie haben aber eine dickere
Schale.

Die Dessert- 
oder Obstbanane hat 
sich zum beliebtesten Importobst der Deutschen in den
letzten Jahren entwickelt. Von den 400 Sorten, die es welt-
weit gibt, wird in Deutschland hauptsächlich die Sorte 
Cavendish importiert. Diese Bananenart wächst haupt-
sächlich in den Ländern Ecuador, Costa Rica, Honduras,
China und auf den Philippinen. 

Die Babybananen finden sich als dritte Sorte bei uns in
Deutschland das ganze Jahr über in Supermärkten. Die
kleine Banane wird vor allem in Südamerika und Afrika 
angebaut. Sie ist süßer             als die bei uns weit verbrei-
teten Dessertbananen,                  wird nur etwa 10 cm lang
und besitzt                                          eine dünne gelbe 

Schale. 
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Woher kommen die Bananen?

Aufgaben

1. Nimm dir einen Atlas zur Hand und schaue nach,
wie sich die Zonen des Bananengürtels nennen.

2. Der Atlas hilft dir auch herauszufinden, welches
die Hauptanbauländer der Bananen (Nr. 1-13) sind.
Notiere dir die Lösungen in dein Heft.

3. Wie viele Kilometer legt eine Banane aus Ecuador
zurück, bis sie bei uns im Supermarkt angekommen
ist? Lösungen

Zu Aufgabe 1: Es sind die tropischen und subtropischen
Zonen; Bananen werden vom Äquator bis zum 30. Grad nörd-
licher und südlicher Breite angebaut. 

Zu Aufgabe 2:1=Indien, 2=China, 3=Philippinen, 4=Brasi-
lien, 5=Ecuador, 6=Indonesien, 7=Tansania, 8=Mexiko,
9=Costa Rica, 10=Kolumbien, 11=Burundi, 12=Thailand,
13=Guatemala

Zu Aufgabe 3: Die Luftlinie beträgt ca. 10.100 km. Mit dem
Schiff durch den Panama-Kanal ist es noch weiter.

Die wichtigsten Bananen-Anbauländer

8

9
13

5

4
11 7

2

1

12
3

6

10

Die Anbauländer der Bananen sind auf der Erde in einem bestimmten Gebiet zu finden, dem 
sogenannten Bananengürtel. Die Karte zeigt die dreizehn Hauptanbauländer der Bananen: 

→

→
→
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Die Bananenstaude – Pflanze und Anbau

Aufgaben

1. Lies dir den Text durch. Überlege mit deinem Nach-
barn, warum Bananen nicht bei uns in Deutschland
wachsen können. Erstellt gemeinsam eine ausführ-
liche Liste, welche Voraussetzungen nicht vorhanden
sind. 

2. Welche Probleme ergeben sich, wenn Bananen in
großen Monokulturen angebaut werden? Sammelt 
zu zweit Argumente, wie man diese Probleme lösen
könnte. Wie sähe eurer Meinung nach eine ‚faire‘ 
Bananenproduktion aus? Formuliert gemeinsam
einen Brief an den Besitzer einer Bananenplantage
und argumentiert für eine Umstellung der Bananen-
produktion.

Die Bananenstaude wächst am besten in einem feucht-
heißen Klima mit einer mittleren Temperatur von 18°C bis
22°C, bei ungefähr 1600 Sonnenstunden im Jahr. Sie be-
nötigt eine gleich bleibende Luftfeuchtigkeit sowie eine
möglichst konstante Niederschlagsmenge von 1200 mm
im Jahr. Für ein erfolgreiches Wachstum braucht sie flache,
gut durchlüftete Lehmböden mit hohem Sandanteil. Bei
diesen Bedingungen können die Bananenbauern bis zu
50 Tonnen Bananen pro Hektar ernten.

Die Bananenpflanze ist botanisch kein Baum und auch
keine Palme, sondern eine immergrüne Staude. Die
Staude kann 3 bis 6 Meter hoch werden. Sie trägt nur 
einmal Früchte und stirbt danach ab. Sie vermehrt sich mit
Schösslingen aus der Wurzelknolle.

7 bis 10 Monate nach der Anpflanzung ist die Bananen-
staude ausgewachsen und treibt zahlreiche Blüten aus,
die bald Bananenbüschel bilden. Zum Schutz der emp-
findlichen Büschel werden sie in dünne und lichtdurch-
lässige Plastikhüllen gepackt, die für ein optimales Klima
sorgen und vor Schädlingen und Vögeln schützen. Ein 
Blütenstand bringt im Schnitt 220 bis 250 Bananen her-
vor.

Um möglichst große Gewinne zu erzielen, legen Großpro-
duzenten häufig ohne Rücksicht auf die Umwelt riesige
Bananenplantagen durch Rodung an. Diese Monokulturen 

greifen in den natürlichen Wasserhaushalt ein,   
um die Bewässerung der Stauden zu gewähr-

leisten. Damit ist der Boden in kürzester Zeit 
ausgelaugt.

(Text nach L. Rosenblatt u.a.: Bananen. Geschichte –              
Anbau – Fairer Handel – Rezepte, Luzern 2005)

Illustration: Rolf Bunse
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Vom Regenwald in den Supermarkt

Aufgaben

1. Berechne mit den Angaben aus den Texten, wie viele
Tage die Banane unterwegs ist, bis wir sie bei uns im 
Supermarkt kaufen können.

2. Beschreibe, was du auf den drei Bildern siehst. 
Sortiere sie den Stationen der Bananenreise zu.

3. Stelle dir vor, du bist Bananenbauer und hast die ein-
malige Chance, mit deinen Bananen nach Deutschland
zu reisen. Halte deine Eindrücke von der Reise (vom
Transport bis zur Ankunft im deutschen Supermarkt) in
Tagebucheinträgen fest.

Foto: Lars Ippich/www.jugendfotos.de 

Foto: Piepel/MISEREOR 

Foto: Molitor/MISEREOR 

Station 1: Ernte und Verpackung

Die für den Export bestimmten Früchte werden noch grün

geerntet. Ein Arbeiter schlägt den Stamm mit einer Ma-

chete ab. Ein zweiter Arbeiter lässt das Bananenbüschel

auf seine Schultern gleiten und trägt es auf einem Schul-

terkissen zur Packstation. Bevor sie verpackt werden, sor-

tieren Arbeiter die Bananen nach Form, Stärke und Länge.

Dann werden sie in einem desinfizierenden Bad ge-

waschen und erhalten ihr Etikett. Die Früchte müssen für

den Export innerhalb von 36 Stunden im Frachthafen 

angekommen sein. 

Station 2: Transport nach Europa

Der Reifeprozess wird durch Kühlräume auf den großenTransportschiffen aufgehalten. Die großen Frachter fassenbis zu 530 000 Kartons mit einem Gewicht von jeweils 18 kg. Nach einer Art „Reifeschlaf“ und 10 bis 12 Tagenauf See kommen die Bananen in Europa an (z.B. in Bre-merhaven, Hamburg oder Antwerpen). Der Weitertrans-port in Deutschland geschieht per Bahn in Kühlwaggonsoder mit Kühllastern. Sie bringen die Bananen zu speziel-len Reifekammern von Handelsgesellschaften (Reifereien),in denen die noch grünen Früchte nachreifen. Dieser Rei-fevorgang dauert 4 bis 8 Tage bei Temperaturen zwischen14°C und 18°C.

Station 3: Ankunft im Supermarkt 

Wenn die starke Grünfärbung bis auf die Fruchtspitze 

gewichen ist, erfolgt die Weiterreise der Bananen aus den

Reifekammern in die Supermärkte. Dort reifen die Bana-

nen jeden Tag weiter nach und gewinnen an Geschmack.

Die braune Verfärbung der Schale bedeutet nicht zwangs-

läufig, dass die Frucht verdorben ist. Supermärkte verkau-

fen aber meist nur grünlich-gelbe Bananen.
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Die Zusammensetzung des Bananenpreises
Wer verdient an der Banane? 

Aufgaben

1. An einer ‚normalen‘ Banane verdienen viele Akteure
ihr Geld. Jeder möchte sich eine besonders dicke (Bana-
nen-) Scheibe abschneiden. Diskutiert zu zweit, welcher
Akteur wieviel Prozent des Bananenpreises erhält. Ord-
net die Vorschläge unter dem Bild den Prozenten neben
der Banane zu.

2. Diskutiert eure Ergebnisse in der Klasse. Was hat euch
überrascht, was habt ihr erwartet? 

3. Weißt du, wieviel eine ‚normale‘ Banane kostet? Wenn
nicht, kaufe im Supermarkt eine einzelne Banane und 
errechne anhand der Abbildung, wieviel die Plantagen-
arbeiter und wieviel der Einzelhändler (das Geschäft, 
wo du die Banane gekauft hast) an ihr verdienen. 

Lösung zu Aufgabe 1:  6,7% Löhne der Arbeiter, 6,1% Produzenten, 5,5% Exporteure, 23,9% Importeure, 11,8% Zoll,
11,4% Großhandel und Reiferei, 34,6% Einzelhandel. 

Zoll             Löhne der Arbeiter             Importeure             Produzenten       

Einzelhandel            Exporteure             Großhandel und Reiferei

6,7 %

6,1 %
5,5 %

23,9 % 11,8 %

11,4 %

34,6 %

(Brechnungsquelle: BASIC)

Illustration: Rolf Bunse
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Zahlen und Fakten 
zu fairen Bananen und krummen Dingern

Aufgaben

1. Finde mit Hilfe des Textes heraus, warum auf dem 
Plakat mit den Begriffen „GESUND“, „GERECHT“ und 
„LECKER“ für faire Bananen geworben wird. 

2. Diskutiere mit deinem Nachbarn, ob die Begriffe zu-
treffend sind. Fallen euch noch weitere Begriffe ein, mit
denen man für faire Bananen werben könnte? Schreibt

sie auf und diskutiert eure Vorschläge anschließend in
der Klasse.

3. Stellt euch vor, ihr seid Mitarbeiterinnen/Mitarbeiter
einer Werbeagentur. Erstellt in kleinen Gruppen ein eige-
nes Werbeplakat für faire Bananen. Erfindet dafür eigene
Begriffe oder Slogans.

Der Bananen-Exportmarkt wird zu über 80 %
von fünf multinationalen Konzernen (Chiquita,
Dole, u.a.) kontrolliert – ein Nachteil für kleine
und mittlere Produzenten. 

Die weltweite Produktion von Bananen beträgt

jährlich rund 75 Mio. Tonnen. Der Großteil wird

in den Produktionsländern konsumiert. Rund

ein Viertel der Gesamtproduktion geht in den

Export.*

Nach Deutschland wurden 2013 laut Statisti-
schem Bundesamt rund 1,3 Mio. Tonnen Bana-
nen eingeführt, das sind 8,5 kg pro Kopf.
Bananen sind damit die wichtigste Importfrucht
und nach Äpfeln das beliebteste Obst.*

Der Faire Handel ermöglicht den Beschäftigten
bessere Arbeitsbedingungen und höhere Preise
für ihre Produkte. Außerdem fördert er die Um-
stellung auf biologischen Anbau, bei dem keine
gesundheitsschädlichen Pestizide verwendet
werden.

2013 trugen in Deutschland rund 32.000 Ton-
nen Bananen das Fairtrade-Siegel, ihr Marktan-
teil beträgt ca. 5 %.*

88 % der fair gehandelten Bananen in Deutsch-

land tragen zusätzlich ein Bio-Siegel.*
*Quelle: 
www.banana-fairday.de         

Ein Werbeplakat der Fairhandelsorganisation BanaFair



Kapitel 4: Argumente für faire Bananen und gegen krumme Dinger

Völlig Banane? Materialien für die Sekundarstufe 1   24

José Alberto Cerdas García ist ein stolzer Mann von 44 Jah-
ren. Sein Leben lang war er Arbeiter gewesen und ist mehr
schlecht als recht über die Runden gekommen. Als voll-
wertiges Mitglied der Fairtrade-zertifizierten Bananenko-
operative Coopetrabasur hat er nun guten Grund zum
Lachen: 

„Der faire Handel bringt Sicherheit und Stabilität. Ich
gehe heute gern zur Arbeit. Wir alle bei Coopetra-
basur helfen einander und unterstützen uns ge-
genseitig.“

José Cerdas García ist Vorsteher einer Packstation.
Während der Ernte ist er dafür zuständig, dass die
Bananen dort nach Fairtrade-Standards gewaschen,
belabelt und für den Schiffstransport bereitgestellt
werden. Er leitet ein Team von fünf bis acht Mitarbei-
tern, stellt sicher, dass alle Schutzkleidung tragen und
legt auch selbst Hand an. 

Die Erntezeit ist streng. José beginnt den Arbeitstag dann
bereits um 5.30 Uhr. Er ist als erster vor Ort und stellt si-
cher, dass alle nötigen Materialien bereit liegen. Dann or-
ganisiert er den Tag. Um 6 Uhr treffen die Arbeiter ein und
erhalten von José Anweisungen. Abends verlässt er gegen
17 Uhr als letzter die Packstation. Trotz dieser intensiven
Arbeitstage hat José das Lachen nicht verlernt. Im Gegen-
teil: Auf den fairen Handel angesprochen, strahlt er über 

das ganze Gesicht. Er ist stolz, Mitglied einer Fairtrade-
zertifizierten Bananenkooperative zu sein. 

(Text nach www.maxhavelaar.ch )

José Cerdas García, ein Bananenbauer
aus Costa Rica

Aufgaben

1. Herr Cerdas García schildert seine Lebens- und 
Arbeitssituation als Bananenbauer in der Kooperative
Coopetrabasur. Stelle dir vor, du bist ein Journalist, der
nach Costa Rica reist, um mit ihm ein Interview zum
Thema „Fairtrade-Bananen“ zu führen. Welche Fragen
würdest du ihm stellen? 

2. Findet euch in 2er-Teams für ein Rollenspiel zusam-
men: Einer ist der Journalist, einer der Bananenbauer.
Spielt das Interview nach.

3. Reflektiert das Interview anschließend. Haltet eure
Überlegungen stichpunktartig fest: Wie hat sich eure

Rolle angefühlt? War es schwer oder einfach, spontan zu
antworten? Gab es unerwartete Fragen und/oder Antwor-
ten? Haben euch Hintergrundinformationen gefehlt? Was
wollt ihr zusätzlich über die Situation von Herrn Cerdas
García erfahren? 

4. Recherchiert im Internet nach Antworten auf die offen
gebliebenen Fragen. Macht euch stichpunktartige Noti-
zen. Notiert euch ebenfalls die Quelle (den Seitenlink),
wo ihr die Information gefunden habt.

Übrigens ...

In einer Kooperative schließen sich Bauern einer Region 
zusammen, um Bananen für den Fairen Handel anzu-
bauen und zu vermarkten.

Foto: Max Havelaar-Stiftung Schweiz
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Seit mehreren Jahren findet bundesweit im September die „Faire Woche“ statt. 
Im Mittelpunkt steht jeweils ein besonderes Produkt des Fairen Handels. 2014 war es die
Banane. 

Eure Aktion für die gerechte Sache

1. Im Rahmen der „Fairen Woche 2014“
fand am 26.9.2014 der „Banana-Fairday“
statt. Hier siehst du das Plakat dazu. Es
rief zu einer eigenen Aktion auf.Setzt euch
in Kleingruppen zusammen und überlegt,
welche Aktion ihr an eurer Schule durch-
führen könnt. Erstellt einen konkreten 
Aktionsplan. Folgende Stichpunkte kön-
nen euch helfen: 

•   Aktionstitel
•   Kurzbeschreibung
•   Ort
•   Zeitrahmen (Vorbereitung und 

Durchführung)
•   Helferzahl
•   Verantwortliche
•   benötigtes Material
•   wichtige Absprachen
•   Werbung
•   Dokumentationsmittel

2. Stellt die Aktionsidee anschließend im
Plenum vor! Einigt euch auf eine Idee und
los geht’s!

Das Motto der „Fairen Woche 2014“ lautete:
„Ich bin Fairer Handel“. Schreibe neben das
Logo der Aktion, warum DU beim Kauf von
Fairtrade-Bananen ein Teil des fairen Han-
dels bist.

✎

Tipp:
Viele Aktionsideen, z.B. für die große Pause,
findet ihr auf www.15-minuten-fuer.de .



Aufgaben
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Weiterführende Materialhinweise für
Lehrerinnen und Lehrer



Grundlegendes zur Banane und dem Fairen Handel: 

• www.misereor.de/fileadmin/redaktion/blaettertool/studie_das_krumme_ding_mit_der_banane_2012/pageflipda
ten/index.html (Ausführliche Broschüre zur Bananenmarktsituation, MISEREOR und Südwind 2012)

• www.planet-wissen.de/alltag_gesundheit/essen/bananen/ (Allgemeine Informationen zur Banane)
• www.makefruitfair.de/ (Internationale Kampagne für nachhaltigen Bananen- und Ananashandel)
• www.banana-fairday.de (Kampagnen-, Informations- und Aktionsmaterial, TransFair e.V. (Fairtrade Deutschland))
• www.banana-fairday.de/fileadmin/user_upload/specials/banana_fairday/FT_Bananen_Zeitung_FINAL.pdf (kosten-

lose Bestellung einer Bananenzeitung bei TransFair e.V. (Fairtrade Deutschland))
• www.oeko-fair.de/clever-konsumieren/essen-trinken/bananen (Grundlegendes über Bananen und Fairen Handel,    

von „öko-fair“/Die Verbraucherinitiative e.V.)
• www.daserste.de/information/wissen-kultur/w-wie-wissen/sendung/bananen-106.html (Sendungsübersicht zum 

Thema Bananen, Das Erste)
• www.oxfam.de/sites/www.oxfam.de/files/20111230_oxfambananenstudie_2072kb.pdf (Studie „Bittere Bananen“, 

Oxfam Deutschland)

Weitere Bildungsmaterialien zur Banane
• www.makefruitfair.de/sites/default/files/bananenheft_01.pdf (Bildungsmaterial zur Banane für Kinder zwischen 

4 und 7 Jahren, von „weltweit wichteln“)
• www.makefruitfair.de/sites/default/files/bananenparcours_flyerakt.pdf (ein Bananenparcours/ Stationenspiel, von 

BanaFair und Baobab)

Lesetipp
Sarah Zierul: Billig. Billiger. Banane. Wie unsere Supermärkte die Welt verramschen. München 2015.

Filmtipps
• www.youtube.com/watch?v=tyhq_5DQ34Y (SWR-Marktcheck, Videobeitrag zum Bananenpreis, 6:40 Minuten)
• www.planet-schule.de/sf/filme-online.php?film=9186 (Planet Schule,  Film „Billig. Billiger. Banane. Ein Lebensmittel   

wird verramscht“, ca. 30 Minunten)

Links zum Weiterlesen (Stand: April 2015)➫

➫

➫

➫
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Fairer Handel und Banana-Day 
an Schulen
Der Faire Handel an Schulen entwickelt sich in den letzten Jahren sehr positiv: 
An immer mehr Schulen wird inhaltlich zum Fairen Handel gearbeitet. Im ganzen Bundes-
gebiet führen viele Schulen neben dem Verkauf fairer Produkte regelmäßig besondere 
Aktionen zum Thema durch.



Faire Valentinsaktion

Im Vorfeld des Valentinstages können die Schülerinnen
und Schüler, z.B. über die Schülervertretung,  fair gehan-
delte Rosen mit oder ohne Begleittext für ihre Freundin-
nen und Freunde bestellen. Die fairen Rosen werden dann
am Valentinstag an die Adressaten verteilt. Eine schöne
Geste, die zu Hause weitererzählt wird!

Konkrete Umsetzungstipps für den Verkauf von 
Fair-Trade-Waren an Schulen

1. Es gibt Verkaufsautomaten, die ausschließlich mit fairer
Ware bestückt werden und es den Schülerinnen und Schü-
lern ermöglichen, faire Produkte für zwischendurch zu
kaufen: mehr unter www.fair-o-mat.de .

2. Schülerinnen und Schüler bauen einen mobilen 
Verkaufs- und Informationsstand: einen „Fair-Trade-Point“,
der sich flexibel in Pausen, bei Schulfesten oder anderen
Anlässen einsetzen lässt.  

3. Für Verkaufszwecke bewähren sich an vielen Schulen
auch ausrangierte Medienwagen, diese werden mit fairer
Ware befüllt und außen gestaltet, sie sind abschließbar
und rollfähig.

Ein „Banana-Day“ an der Schule

Hier wird die fair gehandelte Banane ganz bewusst in den
Mittelpunkt des Schulalltags gerückt. In mehreren Schulfä-
chern (z.B. in Religion oder Ethik, aber auch in Biologie,
Geografie, Wirtschaft oder Kunst) kann der Faire Handel
am Beispiel der Bananenproduktion thematisiert werden,
um abschließend einen Aktionstag durchzuführen.

Am „Banana-Day“ selbst werden z.B. Bananenkekse, Ba-
nanenmuffins, Bananenkuchen und Bananen-Shakes an-
geboten (siehe Rezepte auf Seite 28 f.). Diese Rezepte
lassen sich leicht umsetzen und die fertigen Produkte
kommen im Schulverkauf erfahrungsgemäß gut an. Im-
pulse aus der Bildungsarbeit zum Thema „Faire Banane“
sollten die Verkaufsaktion ergänzen.

An der Klosterschule Baden-Baden   
fand ein solcher Banana-Day statt. 

Die Fair-Trade-AG der Schule über
nahm zudem die Versorgung des Sport-

tages und stellte ihr Engagement unter 
das Motto „Alles Banane?“. Ergänzt wur-

den die Aktionen rund um faire Bana-
nen durch den mobilen Verkauf von

fairem Kaffee – ein Angebot, 
das bei den Lehrerinnen und 

Lehrern auf große Nachfrage
stieß.

Fairer-Kaffee-Bauchladen/Foto: Julian Gog.
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Bananen-Rezepte 
Teil 1: Süße Sattmacher
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Bananenbrot 

Zutaten
3 Stück (sehr) reife faire Bananen
330g Mehl
100g fairen Zucker
4 EL Öl
1 Stück Bio-Ei
½ TL Salz
1 Paket Backpulver
1 Paket Vanillezucker
Fett für die Form

Einige gehackte Nüsse oder frische Heidelbeeren 
beifügen, nach Bedarf und Reifegrad der 
Bananen Honig beimischen

Zubereitung: Bananen, Zucker, Öl, Ei, Salz und Vanillezucker
mit einem Mixer zu einer cremigen Masse verarbeiten, dann
das mit Backpulver vermischte Mehl unterheben. Teig an-
schließend in eine gefettete Kastenform geben, im vorge-
heizten Backofen bei 180° Grad ca. 45 Minuten backen.

Arbeitszeit ca. 10 Minuten, Backzeit ca. 45 Minuten

Bananenkuchen

Zutaten
250g Margarine
250g fairen Zucker
3 Stück Bio-Eier
100g faire geriebene Zartbitterschokolade
2 TL faires Kakaopulver
4 Stück faire Bananen
1 TL Natron
300g Mehl
1 Packung Backpulver

Kuchenglasur mit fairer Schokolade oder Puderzucker;
Variationsmöglichkeiten: 1 TL Zimt einarbeiten und/oder 
geröstete Mandeln auf dem Kuchen platzieren.

Zubereitung: Margarine und den Zucker schaumig rühren.
Die Eier nach und nach zugeben. Die Schokolade raspeln, mit
Zimt und Kakao vermischen und unterrühren. Die Bananen
schälen, mit einer Gabel zerdrücken und mit etwas Natron
bestäuben, damit sie nicht braun werden. Das Bananenmus
zum Teig geben. Mehl und Backpulver vermischen und eben-
falls unterrühren. Den Teig in eine gefettete Springform
(Durchmesser etwa 26cm) geben und bei 175° Grad ca. 60 
Minuten backen. Den ausgekühlten Kuchen entweder mit
Schokoglasur überziehen oder mit Puderzucker bestäuben.

Arbeitszeit ca. 20 Minuten, Backzeit ca. 60 Minuten

So ein Brot ! Die wahre Fairführung ! 

Illustrationen: Rolf Bunse
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Bananen-Rezepte 
Teil 2: Für zwischendurch
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Bananenkekse 

Zutaten für etwa 30 Kekse
175g weiche Butter
120g fairen weißen Zucker
120g fairen braunen Zucker 
1 Stück verquirltes Bio-Ei
3 Stück zerquetschte faire Bananen
1 TL Buttervanille-Aroma
250g Mehl
1 TL Backpulver
175g zerbröselte faire Bananenchips
50g faire Kokosraspel

Zubereitung: Butter und Zucker schau-
mig rühren, das Ei gut untermischen, die restlichen Zutaten
gründlich unterrühren und den Teig mindestens 2 Stunden
im Kühlschrank ruhen lassen. Den Ofen auf 190° Grad vor-
heizen und 2 Bleche mit Backpapier auslegen. Den Teig zu 
Kugeln formen, etwas andrücken und mit Abstand auf die
Bleche setzen. Die Kekse 18-20 Minuten goldbraun backen
und abkühlen lassen.

Arbeitszeit ca. 30 Minuten, Ruhezeit ca. 120 Minuten, 
Backzeit: ca. 20 Minuten

Bananen-Mango-Kokos-Shake

Zutaten
1 Stück faire Mango
2 Stück faire Bananen
4 EL fairer Limettensaft
4 EL fairer brauner Zucker
200 ml Kokosmilch
600 ml Milch
1 Prise Kardamomgewürz

Zubereitung: Bananen und Mango 
schälen und in Stücken schneiden, 
Fruchtstücke mit Kokosmilch, Zucker und 
Limettensaft pürieren und dann die Milch unterrühren, im
Glas mit Kardamom bestreuen.

Schoko-Bananen 

Faire Bananen und faire Schokolade finden im Schoko-
brunnen zueinander. 

Die können mir gern 
auf den Keks gehen !

Gut „geshaked“ 
ist halb gewonnen !

Der Klassiker !

Illustrationen: Rolf Bunse
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Schülerinnen im Interview

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Ein Interview zum Fairen Handel mit Anna (17) und Antonia (16). Die Schülerinnen enga-
gieren sich in der Fair-Trade-AG der Klosterschule vom Hl. Grab in Baden-Baden.


Anna: Ich engagiere mich für den fairen Handel, weil
ich der Meinung bin, dass jeder und jede einen gerechten
Lohn für seine/ihre Arbeit bekommen sollte. Ich denke,
dass es einfach ist, beim Einkaufen auf das Fairtrade-
Siegel zu achten und diese Produkte bevorzugt zu kaufen,
deshalb möchte ich auch andere darauf aufmerksam ma-
chen. Außerdem gibt es mir ein gutes Gefühl, zu wissen,
dass ich niemanden ausbeute, sondern ganz im Gegenteil
versuche, Lebensumstände zu verbessern.

Antonia: Ich bin schon seit einigen Jahren in der
Fair-Trade-AG unserer Schule aktiv und es macht mir
immer noch sehr großen Spaß. Es ist nicht nur die Zusam-
menarbeit mit den anderen Mitgliedern und die Organisa-
tion besonderer Projekte, sondern das Bewusstsein,
etwas Gutes zu tun und zu verbreiten. Das gefällt mir 
besonders gut. Wenn ich im Internet sehe, was der faire 
Handel schon alles bewirkt hat, bin ich stolz darauf, 
selbst ein Teil davon zu sein.

Anna: Ich denke schon, dass wir unsere Mitschüler 
beeinflussen können. Durch unsere Präsenz in der Schule
(Plakate, Verkäufe und Aktionen) denken sie immer wie-
der  über die Herkunft der konsumierten Waren nach und
sie kommen in direkten Kontakt mit fairen Produkten. Sie
kaufen bei uns faires Obst, faire Süßigkeiten, aber auch
faire Textilien.

Antonia: Wenn ich die Menge und Bandbreite der
Produkte unseres ersten Pausenverkaufes mit der Aus-
wahl und dem Erfolg unserer jetzigen Pausenverkäufe 
vergleiche, merke ich, dass wir an unserer Schule schon
viel erreicht haben. Die Produkte sind beliebt und man
merkt, dass die Schüler sie gerne kaufen – nicht nur weil
sie ihnen schmecken, sondern auch, weil ihnen die 
gerechten Produktionsbedingungen wichtig sind. Ich bin
sicher, dass so gut wie jeder Schüler an der Klosterschule
über den Fairen Handel Bescheid weiß, und das ist meiner
Meinung nach ein großer Erfolg.

Anna: Dazu fällt mir sofort unser diesjähriges Sport-
fest ein. Wir, die Fair-Trade-Gruppe, haben aus dem Sport-
tag nämlich den „Tag der Banane“ veranstaltet. Das heißt,
wir haben neben den üblichen Produkten (Schokolade,
Mangos, Gummibärchen, Riegel ...) auch Bananenchips,
selbstgebackene Bananenmuffins und Bananenshakes
angeboten. Hergestellt wurde alles selbstverständlich 
aus fairen Bananen. Außerdem waren zwei von uns als 
Banane verkleidet, was natürlich für Aufsehen sorgte.

Antonia: Wirklich gelungen war eine Aktion, die über
unsere Schule hinaus reichte: Zusammen mit dem Welt-
laden „Manana“ organisierte ich für meinen Fußballverein
die Anschaffung von fair gehandelten Fußbällen. Nach
einer Testphase hatten Vereinsspieler einen Fußball aus-
gesucht, wovon es bei uns im Verein jetzt circa 50 Stück
gibt. Dass die Umsetzung so gut geklappt hat und dass
das Projekt durch Sponsoren immer noch weiterläuft, ist
wirklich großartig.

Warum setzt du dich 
für den fairen 
Handel ein?


Hast du den Eindruck, dass 

dein Engagement für den Fai-
ren Handel an der Schule kon-

krete Folgen hat?


Kannst du uns von einer 

besonders gelungenen Aktion
für den Fairen Handel 

berichten?
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Weiterführende Materialhinweise für
Lehrerinnen und Lehrer

• www.fair-o-mat.de (Informationen zum FAIR-o-mat, einem Automaten bestückt mit fairen Produkten)
• www.fairtrade-schools.de (Zur Kampagne der Fairtrade-Schools von TransFair e. V. (Fairtrade-Deutschland))

Aktionstipps

• www.15-minuten-fuer.de (Aktionsideen für die große Pause, auch zum 
Thema Fairer Handel)

• www.jugendhandeltfair.de/mach-mit/wie-kann-ich-aktiv-werden/
(Tipps zum Aktivwerden, ökumenische Onlineplattform für Jugendliche)

• www.fairtrade-deutschland.de/mitmachen/schueler-ecke/
(Aktionstipps für die Schule, TransFair e.V. (Fairtrade Deutschland))

• Einzelne Bananenkostüme sowie aufblasbare Bananen können 
bei TransFair e. V. (Fairtrade Deutschland) ausgeliehen werden,  
Kontakt über Frau Schliebs, www.fairtrade-deutschland.de )

Filmtipps

• www.recafair.de (mit Witz und Auszeichnung: 
Kurzfilme zum Fairen Handel)

• www.youtube.com/watch?v=fZncHc-JpFc (Video zur
15-Minuten-Pausenaktion, Verkauf von Schoko-
bananen)

Schülerinnen auf dem „Banana-Day“ an der Klosterschule in Baden-
Baden/Foto: Julian Gog. 

Links zum Weiterlesen (Stand: April 2015)➫

➫

➫



Impressum

Herausgeber: 
MISEREOR
Mozartstr. 9, 52068 Aachen
Tel. 0241/4420
Fax: 0241/442-118
www.misereor.de 

Mit Beiträgen von:
Manuel Barale
Konrad Kleyboldt
Jörg Schürmann

Redaktion: 
Katharina Molitor

Grafische Gestaltung:
Walter J. Neumann
Unternehmensberatung Kommunikation
wjn-unternehmensberatung.de

Aachen 2015

Spendenkonto: MISEREOR
IBAN: DE75 3706 0193 0000 1010 10
BIC: GENODED1PAX
Konto-Nr. 10 10 10 
Pax Bank, BLZ 370 601 93 

Völlig Banane? Materialien für die Sekundarstufe 1   32


